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©rntißlitilflgc iter Srfjmeijfr |rnuen=Jfitintg.
(Srfdjeint ant brüten «Sonntag jebeit SRonatS.

St. (Ballen %V. 12. Dezember f899

©! fclföner lieber iDeifynacfytstag,
Dtein £jet*3 biefy faum ermarten mag!
Allüberall im fleinften Hamrt
Stefyt fcfyön gefd^mücft ein ©annenbaum.

46)

Die Dîutterliebe ftellt ifyn I?in,

2tuf uns nur lenft fie ifyren Sinn;
Drum foE audj unfer Streben fein:
Die guten (Eltern ju erfreu'n.

46)

(Sott fegne fie jum neuen 3aljrr
(Er fc£?ü% fie l;eut Unb immerbar,
<Seb ifynen (SlücE unb froren Mut,
(Sefunbfyeii, biefes fyödjfte (Sut.

^rati £tna Scb., 2t.

Gratisiieilage der Schweizer Frauen-Zeitung.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 12. Dezember Z8Z9

G I schöner lieber Meihnachtstag,
Mein Herz dich kaum erwarten mag!
Allüberall im kleinsten Raum
Steht schön geschmückt ein Tannenbaum.

Die Mutterliebe stellt ihn hin,
Auf uns nur lenkt sie ihren Sinn;
Drum soll auch unser Streben sein:
Die guten Eltern zu erfreuì

^Z> <T>

Gott segne sie zum neuen Jahr,
Er schütz sie heut Und immerdar,
Geb ihnen Glück und frohen Mut,
Gesundheit, dieses höchste Gut.

Frau Lina Sch., A.
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î£tm# mt
©ruf (Sott, bit [title Ifintersjeit
(Zittfam bte rfturen roeit unb breit.
Pom Saume fiel bas letjte Statt,
Pon Somteufcfein nrtb Segen fatt.
Pie Pogteinfcf;tu eigen rings tmKreis,
Ptngt feines metjr 311 (Sottes preis.
Sas Sachtem [teilt [ein Saufdjen ein
Ilitb ptätfdjert nur nod; müb am Sain.
3n grauerPamm'rung liegtbieJPelt,
3m erften ;jroft bas °be
©rüb fommt ber ïïïorgett, früf bie

Hacf/t,
Urtb too bas Sonnenaug' getacft,
IPölbt ftd; ber Hebet grau in grau,"
^afr udoIjL, bu [cböttes fjimmelbtau
So becft ber £7 err 3U guter Sut;
Pie liebe, miibe (Erbe 311.

Unb bocb, id; lieb' biet;, [title §eit,
Surf; bu fennft beitte fferrtidjfeit,

Cum |jt> inter.
£7 afi beine Stuft unb tjaft bein £id;t,

I Pas fetig burd; ÎPotfen bricht,
Baft manchen froren Kmberfd)er3

: Unb manchen ©roft für's IÏÏeu[d;en=
f?cr5-

3n (Eifesfatte, Sturm unb (Sraus
•• ©eft bod; port bir ein Segen aus.
1 Klingt nieft buret; beiner ©age ©ang

Per ÎPeifnacftsgtocfen I70Ï7er

Klang
Unb buftet ttieft im ärmften Saum
Per golbgefcbmiicfte ©aitnenbantn?

j Unb teuctjtet riidjt etn ©ruf bes

fferrtt,
Pon Setftefem ber UTorgenftern?

; Prüm Hingt beirt Harne nod; fo fiif,
Prüm ruf id; bod; : ©ott grüß,

©ott griif!
TO. Sfopevfl.

öex fpcfyvoeftev.
(gortfefung.)

tOcutter Htffte ben ©ofn itnb bann ba§ töilb. „SDtein (Scfutp
öSßSi getft!" ftüfterte er bann, „icf fabe — a&h t)atte einen @ofn,

ein guteë, neunjafrigeê Kinb; id) trollte itjn (Sud) atë fpätett, aber
reinen ©rfaf für mid) pfitfren. Sßafrfdjeinticf ifi ntein feifigetiebier
Safob bernngtüdt. — ©ott ift gerecht, icf nafrn ©uef ben @ofn, er
nirnntt ntir ifn! Stnn fabe tcf ©uef nid)tS pr ©ntfcfäbigung unb

©enugtuung p bieten, atê ben Dîeuefcfmerj beS betefrten ©ofneS, atS baS

eigene prriffene SSaterferj." „O, ©ott ift mefr barmferjpg at§ gerecht,"

fcftucfjte ber attè ©oftfen. „ißeter, ®ein ®inb ift nic£)t bernngtüdt, ei ift
gerettet. ®u tnirft ifn batb fefen, er ift fier. ®ocf jeft tege ®icf ein

SSiertetfiünbcfen fin, eê tnirb ®ir fonft 31t biet, ©ott fat bai i'inb fa ft

tnnnberbar p unS gefüfrt, eS ift tnoftbefatten."
®antit ging ber Kapitän p feinem ©ntet prüd unb bie Mutter

fetjte fief p ben griffen beê SagerS, ifreS ©ofneê ipanb in ber ifrigen
fattenb. S3eibe rebeten nid)t. SIber bie Sippen be3 Uranien betnegten

fid) p einem inbrünftigen, füllen ©ebete unb über feinem Stnttife
teueftete ein faft fimmtifdjer greubengtanj. „Mutter," ftüfterte er naef
langer ißaufe, icf möcfte ein Tedeum anfiimnten. 0, batb im Rimmel
inerbe icf e§ tfun."

®er steine erfefien jeft mit beut ©rojjbater; biefer faite ifrn
SSorficft unb ©etbftbeferrfcfung beut Fronten gegenüber anempfoften,
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Vrutz an
Grüß Gott, du stille Winterszeit!
Einsam die Auren weit und breit.
Vom Baume fiel das letzte Blatt,
Von Tonnenschein und Regen satt.
Die Vöglein schweigen rings imAreis,
Dingt keines mehr zu Gottes Preis.
Las Bächlein stellt sein Rauschen ein
Und plätschert nur noch müd am Rain.
In grauerDämm'rung liegtdieWelt,
Im ersten Aost das öde Ald.
Trüb kommt der Ulorgen, früh die

Nacht,
Und wo das Sonnenaug' gelacht,
Wölbt sich der Nebel grau in grau;
Fahr wohl, du schönes Himmelblau
So deckt der Herr zu guter Ruh
Die liebe, müde Erde zu.
Und doch, ich lieb' dich, stille Zeit,
Auch du kennst deine Herrlichkeit,

den Winter.
Hast deine Lust und hast dein Licht,
Das selig durch Wolken bricht,
Hast manchen frohen Rinderscherz

- Und manchen Trost für's Menschen¬
herz.

In Eiseskälte, Sturm und Graus
- Geht doch von dir ein Segen aus.

Alingt nicht durch deiner Tage Gang
Der Weihnachtsglocken Hoher

Alang?
Und duftet nicht im ärmsten Raum
Der goldgeschmückte Tannenbaum?

- Und leuchtet nicht ein Gruß des

Herrn,
Von Bethlehem der Morgenstern?

: Drum klingt dein Name noch so süß,
Drum ruf ich doch: Gott grüß,

Gott grüß!
M. Roßberg.

Acrs Wild öer Schwester.
(Fortsetzung.)

^^-îie Mutter küßte den Sohn und dann das Bild. „Mein Schutz-

geist!" flüsterte er dann, „ich habe — ach/ich hatte einen Sohn,
ein gutes, neunjähriges Kind; ich wollte ihn Euch als späten, aber
reinen Ersatz für mich zuführen. Wahrscheinlich ist mein heißgeliebter
Jakob verunglückt. — Gott ist gerecht, ich nahm Euch den Sohn, er

nimmt mir ihn! Nun habe ich Euch nichts zur Entschädigung und

Genugtuung zu bieten, als den Reueschmerz des bekehrten Sohnes, als das

eigene zerrissene Vaterherz." „O, Gott ist mehr barmherzig als gerecht,"
schluchzte der alte Bohlsen. „Peter, Dein Kind ist nicht verunglückt, es ist

gerettet. Du wirst ihn bald sehen, er ist hier. Doch jetzt lege Dich ein

Viertelstündchen hin, es wird Dir sonst zu viel. Gott hat das Kind fast
wunderbar zu uns geführt, es ist wohlbehalten."

Damit ging der Kapitän zu seinem Enkel zurück und die Mutter
setzte sich zu den Füßen des Lagers, ihres Sohnes Hand in der ihrigen
haltend. Beide redeten nicht. Aber die Lippen des Kranken bewegten
sich zu einem inbrünstigen, stillen Gebete und über seinem Antlitze
leuchtete ein fast himmlischer Freudenglanz. „Mutter," flüsterte er nach

langer Pause, ich möchte ein Tsàsnm anstimmen. O, bald im Himmel
werde ich es thun."

Der Kleine erschien jetzt mit dem Großvater; dieser hatte ihm
Vorsicht und Selbstbeherrschung dem Kranken gegenüber anempfohlen,
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îtnb rüfjrenb unb bemunberungêmûrbig mar bie fanfte gaffitttg be§

Knaben inmitten ber jarttidjen Kunbgebungen.
®er Kranfe fajjte bie ipfinbe feiner ©ttern ltnb fdpb fanft mit

ber anbern fpanb ben Knaben itpen gu. „SSater! fDMter!" ffrad) er
feierlid), „id) ubergebe ®ud) in @otte§ Stamen bieê fcïpMofe Khtb.
@ei e§ ©ltd) jut (Genugtuung, bent Kinbe gum beften ©ebeiben unb
ttn§ alten gum ©egen! — SJtetne Stufgabe auf ©rben ift nun ber

.fjauftfadje nad) bollenbet," fügte er bann matt t)inp; „täfjt mir aber
ber gute ©ott nod) $eit, bann möge mein @d)utbbe!enntni3 unb bie

@rjät)tung meiner @d)ic!fate. meine @üf)ne berbottftänbigen." „D, meine
lieben ©roffeltern! o meine berglieben ©rofjeïtern !" ntebr fonnte gaïob
öor ©taunen unb fftülfrung nid)t berborbringen ; bann aber menbete

er feine Slufmertfamfeit beut SSater gu, ber abgewannt unb erfdjrectenb
bteid) ba tag.

Unb at0 bann atteS ftitt getnorben, fdjtief ber Krante friebtid)
ein. ©I mar ein rul)iger, motftttpenber @d)taf, unb ber abenbê er«

fdjeinenbe Slrgt erttärte ben Kranten beffer unb geftärtter. ga, bie

fyrcubc mirtt munberbar!
SMb tonnte fßeter mieber ftunben= ja tagelang außerhalb be3

SSettel gubringen. Stbmedjfetnb maren SSater ober SJtutter in i§r S3e=

jijjtum gereift für ben einen ober anbern Sag, um fid) nad) tpaul unb
@d)iff umjufeljen unb bie nötigen Stnorbnungen p treffen; aber.fie
fatten fid) für ben gangen SBinter in ber friüjern tpeimatftabt einge=
mietet, fßeter marb au£> beut Krantentjaufe gtt i^nen gebrad)t unb
fanb I)ier bie tiebebottfte fßftege. ©ine tteberfiebetung nad) bem jetzigen

Sßolport be§ KafitänS t>er ut^t fur geraten im SBinter ;
eS tönne im grübltnge beffer gefdjetfen, fagte er; mie er backte, mertte
nur ber Kranfe. „gm grütjtinge? — ja bann merbe id) freiließ beitm
gießen, aber gur emigen Çeirnat, unb neben ber irbifdjen £>ültc meineê
fd) TD efterXi et) en ©dptggeifteê mirb and) bie meine gebettet merben."

gn bett SSormittagêftunben mar beut Kranfett am mobtften unb in
biefen ergäbtte er nad) unb nad) feine @efd)id)te. „gdj mitt fie ein=

fad), oljne Untfdfmeife mitteilen," fagte er, „gafob, bent menigeê aus>

meinem Seben b.efannt ift, mirb jetjt gelp ga'fjre, er möge at(e§ mit
I)ören. SJtöge et> it)m eine SBarnung bor ber ©mibe unb eine 2Iuf=

munterung gttrn SSertratten auf bie barmbergige güt)rnng ©ottel fein
unb it)m fomit ein letjteë S3ermäd)tniS beë fdfeibenbeit S3atert> merben."
fßeter ergäbtte int Saufe ber Sage fotgenbeS: „Sefoutt butte gröfjern
©inftufj auf mein ïeid)tfinnige§ tperg, afê nod) ber gute, madjfante
SSater abnte. 3ÏÏ3 er bon bem „©garb" fortging, butte er ntid) burd)
feine fdfeinbar tiebenSmürbige ipöftidjfeit fo gu umftriden gemufft, baff
id) obne ibn nid)± (eben gu fönnen bermeittte. gn feiner ©c^tau^eit
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und rührend und bewunderungswürdig war die sanfte Fassung des

Knaben inmitten der zärtlichen Kundgebungen.
Der Kranke faßte die Hände seiner Eltern und schob sanft mit

der andern Hand den Knaben ihnen zu. „Vater! Mutter!" sprach er
feierlich, „ich übergebe Euch in Gottes Namen dies schuldlose Kind.
Sei es Euch zur Genugtuung, dem Kinde zum besten Gedeihen und
uns allen zum Segen! — Meine Aufgabe auf Erden ist nun der
Hauptsache nach vollendet," fügte er dann matt hinzu; „läßt mir aber
der gute Gott noch Zeit, dann möge mein Schuldbekenntnis und die

Erzählung meiner Schicksale meine Sühne vervollständigen." „O, meine
lieben Großeltern! o meine herzlieben Großeltern!" mehr konnte Jakob
vor Staunen und Rührung nicht hervorbringen; dann aber wendete

er seine Aufmerksamkeit dem Vater zu, der abgespannt und erschreckend

bleich da lag.
Und als dann alles still geworden, schlief der Kranke friedlich

ein. Es war ein ruhiger, wohlthuender Schlaf, und der abends
erscheinende Arzt erklärte den Kranken besser und gestärkter. Ja, die

Freude wirkt wunderbar!
Bald konnte Peter wieder stunden- ja tagelang außerhalb des

Bettes zubringen. Abwechselnd waren Vater oder Mutter in ihr
Besitztum gereist für den einen oder andern Tag, um sich nach Haus und

Schiff umzusehen und die nötigen Anordnungen zu treffen; aber sie

hatten sich für den ganzen Winter in der frühern Heimatstadt
eingemietet. Peter ward aus dem Krankenhause zu ihnen gebracht und
fand hier die liebevollste Pflege. Eine Uebersiedelnng nach dem jetzigen

Wohnort des Kapitäns hielt der Arzt nicht für geraten im Winter;
es könne im Frühlinge besser geschehen, sagte er; wie er dachte, merkte

nur der Kranke. „Im Frühlinge? — ja dann werde ich freilich
heimziehen, aber zur ewigen Heimat, und neben der irdischen Hülle meines
schwesterlichen Schutzgeistes wird auch die meine gebettet werden."

In den Vormittagsstunden war dem Kranken am wohlsten und in
diesen erzählte er nach und nach seine Geschichte. „Ich will sie

einfach, ohne Umschweife mitteilen," sagte er, „Jakob, dem weniges aus
meinem Leben bekannt ist, wird jetzt zehn Jahre, er möge alles mit
hören. Möge es ihm eine Warnung vor der Sünde und eine

Aufmunterung zum Vertrauen auf die barmherzige Führung Gottes sein
und ihm somit ein letztes Vermächtnis des scheidenden Vaters werden."
Peter erzählte im Laufe der Tage folgendes: „Lesoult hatte größern
Einfluß auf mein leichtsinniges Herz, als noch der gute, wachsame
Vater ahnte. Als er von dem „Ezard" fortging, hatte er mich durch
seine scheinbar liebenswürdige Höflichkeit so zu umstricken gewußt, daß
ich ohne ihn nicht leben zu können vermeinte. In seiner Schlauheit
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utib ©ettmnbtljeit mußte er fid) mir aitcl) oft jtt nähern, menn ber
Sater nid)t an Sorb ober id) an Sattb mar. @r tjiett fid) in einer
Sftatrofentjerberge, aber unter frembem Stamen, mie id) footer erfuhr,
auf. Seitmeife Ijatte er and) biet ©ctb, bann mieber gar nidjtê, fetbft
bamatê nidjt, atë er eben beim Stbgange bon nnferm ©coiffe bie 90to=

natëgage empfangen Ijatte; er ßabe eë einem ungtüdtidjen Sameraben
gegeben, fagte er 51t mir unb ïieî) bon mir, maë id) an äafdjengetb
gebraud)en burfte — ja biet mep atë baë, ope baß ber Sater eë

mertte, in beffen ©efretär id) mein ©etb aufpb.
„©inmat bemerfte Sefoutt bie gotbene Seite beë SftebaiHonë um

meinen bei ber SIrbeit entblößten £>atë. ,,3Saë foil ber SSSeibergierat?
SJtutterföpcIjen fcprjte er fpöttetnb; „gib t)er — mir taufcpn; id)
t)abe für baë ©dimucfbing beffere Sermenbung unb ®tt erpttft bafür
einen pbfdjen ®otd) mit ©tfenbeingriff, ein mertbollef ©rbftüd, unb
jebenfaltë eine® SJtanneë mürbiger, atë ein gotbeneë £>atëbanb mit
irgenb einem Stmutettdjen." Hub et)e id), juin erftenmate mirttid) ent=
ruftet, it)m abmepen tonnte, ptte er Sette unb SJtebaitton erfaßt unb
jerrte baran. 3d) rang cë put aber mieber ab; inbeë bie Seite 3er*
riß, babei tief in meinen Staden fcpeibettb. Stm Stbenb gab ip, itidjt
opte Seite unb einer Stnmanbtung bon Stbneigung gegen Sefoutt, bie
Seite mit bent Silbe meinem Sater, mit ber Sitte, fie mir prftetten
31t taffen, fie fei mir bei ber SIrbeit gerriffen. 3d) mod)te baë ©ngetë*
gefid)t ber ©cpoefter babei nidjt anfetjen, mir fdjien eë, atë prebige
eë mir bei biefer Süge ©träfe, unb bennocf) folgte id) ber fanften
Stapung nid)t. Stein Sater tieß eë argtoë reparieren; id) mußte
aber nipt, ob er eë fcßon prüderpatten ptte unb mochte in meinem
©pütbgefitp nicl)t barnap fragen. Subem ptte ber granjofe mid)
batb böttig mieber gemonnen, ja mid) gcinjtip in ber ©ematt. ©einer
griptipfeit, feiner Serebfamfeit unb feiner fpmeipetriben Sorfpiegetung
ßiett mein teipt erregbareë fperj, mein ®rattg naci) Steuern unb nad)
Vergnügen nipt ftanb. ©r berebete nticf), eine ©etegepeit, auf einem
nad) Srafitien abfapenben ®reimafter, auf beut er fiel) befeuert l)abe,

p bettüßeit; ein Statrofe biefeë ®reimafterë fei franf gemorben, unb
ba biefer bent Sapitän uberpupt nidjt fep grtfage, fo mödjte er ip
an Sanb taffen, unb an feine ©teile töntte id) ope SBeitIctufigfeit ein=

gehoben merben, ba baë ©piff bottftänbig fegetfertig liege. 3d) bin
barauf eingegangen, ba mir aïïeë in'ë befte Sidjt gefetjt morbett unb
bie teßte Serabrebung pbe id) über bie Stuëfûpung ber gïud)t mit
Sefoutt an bem ®age unb in bent Steftaurant getroffen, atë id) mit
bent Sater gittrt teßtenmate an Sattb gemefen. 3p pbe aud) bom
„©prb" nad) bent ®reimafter bom Soppmaft auë ein $eid)ett gegeben,
baß mir ttnë an Sanb treffen tonnten." ,,2td) ja1" unterbrap ber
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und Gewandtheit wußte er sich mir auch oft zu nähern, wenn der
Vater nicht an Bord oder ich an Land war. Er hielt sich in einer
Matrosenherberge, aber unter fremdem Namen, wie ich später erfuhr,
auf. Zeitweise hatte er auch viel Geld, dann wieder gar nichts, selbst
damals nicht, als er eben beim Abgange von unserm Schiffe die
Monatsgage empfangen hatte; er habe es einem unglücklichen Kameraden
gegeben, sagte er zu mir und lieh von mir, was ich an Taschengeld
gebrauchen durfte — ja viel mehr als das, ohne daß der Vater es
merkte, in dessen Sekretär ich mein Geld aufhob.

„Einmal bemerkte Lesoult die goldene Kette des Medaillons um
meinen bei der Arbeit entblößten Hals. „Was soll der Weiberzierat?
Muttersöhnchen'" scherzte er spöttelnd; „gib her — wir tauschen; ich
habe für das Schmuckding bessere Verwendung und Du erhältst dafür
einen hübschen Dolch mit Elfenbeingrisf, ein wertvolles Erbstück, und
jedenfalls eines Mannes würdiger, als ein goldenes Halsband mit
irgend einem Amnlettchen." Und ehe ich, zum erstenmale wirklich
entrüstet, ihm abwehren konnte/ hatte er Kette und Medaillon erfaßt und
zerrte daran. Ich rang es ihm aber wieder ab; indes die Kette zerriß,

dabei tief in meinen Nacken schneidend. Am Abend gab ich, nicht
ohne Reue und einer Anwandlung von Abneigung gegen Lesoult, die
Kette mit dem Bilde meinem Vater, mit der Bitte, sie mir herstellen
zu lassen, sie sei mir bei der Arbeit zerrissen. Ich mochte das Engelsgesicht

der Schwester dabei nicht ansehen, mir schien es, als predige
es mir bei dieser Lüge Strafe, und dennoch folgte ich der sanften
Mahnung nicht. Mein Vater ließ es arglos reparieren; ich wußte
aber nicht, ob er es schon zurückerhalten hatte und mochte in meinem
Schuldgefühl nicht darnach fragen. Zudem hatte der Franzose mich
bald völlig wieder gewonnen, ja mich gänzlich in der Gewalt. Seiner
Fröhlichkeit, seiner Beredsamkeit und seiner schmeichelnden Vorspiegelung
hielt mein leicht erregbares Herz, mein Drang nach Neuem und nach
Vergnügen nicht stand. Er beredete mich, eine Gelegenheit, auf einem
nach Brasilien abfahrenden Dreimaster, auf dem er sich verheuert habe,
zu benützen; ein Matrose dieses Dreimasters sei krank geworden, und
da dieser dem Kapitän überhaupt nicht sehr zusage, so möchte er ihn
an Land lassen, und an seine Stelle könne ich ohne Weitläufigkeit
eingeschoben werden, da das Schiff vollständig segelfertig liege. Ich bin
darauf eingegangen, da mir alles iMs beste Licht gesetzt worden und
die letzte Verabredung habe ich über die Ausführung der Flucht mit
Lesoult an dem Tage und in dem Restaurant getroffen, als ich mit
dem Vater zum letztenmal an Land gewesen. Ich habe auch vom
„Ezard" nach dem Dreimaster vom Toppmast aus ein Zeichen gegeben,
daß wir uns an Land treffen könnten." „Ach ja'" unterbrach der
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alte 93ot)ïfen Ijier ben @rjäf)Ier, „td) fanb einen Mreffenben SSrtef

Sefoultd in ber Sti'dje, aid id) bort an ber ©telle, Wo wir beibe tag?
gubor gemetnfcï)a f tïi cï) gefniet, SLroft unb SSerutjigung fudjte. ®aburd)
erhielt id) erft bie Hoffnung, bafj ®u nod) am Seben feieft."

,,@d Wwrbe alfo abgemalt," ful)r ißeter fort, „baff beim Segtnn
ber nadjften 9tad)t — weit beibe @d)iffe auf ber Slufjenfebe, bereit

jur SIbfapt, auf guten SStnb pfften — ein SSoot bed ®reimafterd,
aufjer Sefoutt nur mit einem berfdjWiegenen Sootdmann befefst, an
bie ©teuerborbfeite unfered ©d)iffed fahren folle, ©ei ed nid)t gang
bunieï, bann folle id), mit ©djwtmmgürtel berfepn, mid) leife t)inab=

gleiten laffen; bad S3oot würbe bann in einiger ©ntfernnng bleiben
unb mit einer Stenbtaterne ein 3eid)en geben, bamit id) batjin fd)Wim=

men fönne, wenn bie 9tad)t, wie ed ben SInfdjein fiatte, ftürmifd) unb
buniel Würbe, bann foil id) mit einem Sindruf über SSorb ftürjen, nad)?
bem bad S3oot fid) mir in näd)fter Steide burd) einige ftarfe Stuber?

fdjläge bemerflid) gemadjt; man müffe bann glauben, ba bie ©bbe

ftar! feewärid trieb, bafj id) tlnglüd gehabt unb ertrunîen fei.
(Sortierung folgt.)

^griefäctffm öev "gleöaßiton:.
1W" Jitt bie fleißigen ^läffetföfcr unb ftâffeiïôferiuucn.

Per unit Öhttfj bie ïtrct Jïiitfci in biefcr lluminer vidjtig löft, erljiili
einen Jlrcis unb iiunr nnrtj freier Pnljt, entmebcr:

1 #tttßattbbedie für bie ^cfmetjer gtrcmettjeifung
ober

1 fiitßaitbbedie §(ür bie ßfehte 2üeft unb
1 fofdje für bie ^otß-nnb/sansbrtriuttgsftüuCe ober
1 tjiißftfjes Sind).

Stun Witt id) gerne fefen, Wer im neuen Sap
bie Stüffe tnacit.

gröpidje SBeipadjten ©uä) alten, SP Heben

jungen Sefertetn. Stun ftep SP mitten brin in
all ber tgerrliäjteit unb bem SugenbglücE, Womit
bad ©piftfefi bie §erjen erfüllt. Stur nocb Wenig
©tunben, unb alt bad ©epimntdboïïe Wirb offen?
bar, Wad feit SSodjen in Warmen §erjen unb
ïtugen Söffen unb pnter forgtid) gefcftoffenen
Spüren geffuctt pt. Hub ed ift gut, bafj ed fo ift,

baß ©uere ïtngebutb unb ©uere 33erfä)Wiegenpit nidji länger ntep auf bte
goiter geffannt fein müffen, benn ed Wäre ©ud) bod) balb ju biet geworben.

Scf) bin rec£)t begierig ju pren, Wad SP mtr bon ©ueren Keinen nnb grofjen
gefiltd)ieiten naä) ben geiertagen ju erpflen pben Werbet, ob ©uere Heber?

rafcpmgen gelungen unb ©uere pimticpn SSunfdje unerwartet erfüllt worben
ftnb. Stlfortoef) einmal: grö^Itcfje Söeipadjten ©ud) unb ©uereuIb. Slngeprigen.

— 93 —

alte Bohlsen hier den Erzähler, „ich fand einen betreffenden Brief
Lesoults in der Kirche, als ich dort an der Stelle, wo wir beide tags
zuvor gemeinschaftlich gekniet, Trost und Beruhigung suchte. Dadurch
erhielt ich erst die Hoffnung, daß Du noch am Leben seiest."

„Es wurde also abgemacht," fuhr Peter fort, „daß beim Beginn
der nächsten Nacht — weil beide Schiffe auf der Außenfede, bereit

zur Abfahrt, auf guten Wind hofften — ein Boot des Dreimasters,
außer Lesoult nur mit einem verschwiegenen Bootsmann besetzt, an
die Steuerbordseite unseres Schiffes fahren solle. Sei es nicht ganz
dunkel, dann solle ich, mit Schwimmgürtel versehen, mich leise
hinabgleiten lassen; das Boot würde dann in einiger Entfernung bleiben
und mit einer Blendlaterne ein Zeichen geben, damit ich dahin schwimmen

könne, wenn die Nacht, wie es den Anschein hatte, stürmisch und
dunkel würde, dann soll ich mit einem Ausruf über Bord stürzen, nachdem

das Boot sich mir in nächster Nähe durch einige starke Ruderschläge

bemerklich gemacht; man müsse dann glauben, da die Ebbe

stark seewärts trieb, daß ich Unglück gehabt und ertrunken sei.

(Fortsetzung folgt.)

Wriefkasten öer Weöcrktion.
W?- An die fleißigen Uätsessöfer nnd Uätselloserinnen.

Mer von Euch die drei Mtscl in dieser Nummer richtig löst, erhält
einen Preis nnd war nach freier Mahl, entweder:

1 Kinbanddecke für die Schweizer Iiraucnzeitung
oder

1 Kiubanddecke Kür die kleine Wett und
1 solche für die Koch-und Kanshaltungsschute oder
1 hübsches Much.

Nun will ich gerne sehen, wer im neuen Jahr
die Nüsse knackt.

Fröhliche Weihnachten Euch allen, Ihr lieben
jungen Leserlein. Nun steht Ihr mitten drin in
all der Herrlichkeit und dem Jugendglück, womit
das Christfest die Herzen erfüllt. Nur noch wenig
Stunden, und all das Geheimnisvolle wird offenbar,

was seit Wochen in warmen Herzen und
klugen Köpfen und hinter sorglich geschlossenen
Thüren gespuckt hat. Nnd es ist gut, daß es so ist,

daß Euere Ungeduld und Euere Verschwiegenheit nicht länger mehr auf die
Folter gespannt sein müssen, denn es wäre Euch doch bald zu viel geworden.

Ich bin recht begierig zu hören, was Ihr mir von Eueren kleinen und großen
Festlichkeiten nach den Feiertagen zu erzählen haben werdet, ob Euere Ueber-
raschungen gelungen und Euere heimlichen Wünsche unerwartet erfüllt worden
sind. Also noch einmal: Fröhliche Weihnachten Euch und Eueren lb. Angehörigen.
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Jlmtj) Jt in ößcrupif. Su laffeft mid) fo freunblicß Seil
neunten an Seinen ©enüffen, ließe Slnna — id) banle Sir beftenS bafür.
Stuf bem Programm beS ßübfcßen SircßenlonzerteS fanb id) liebe SMannte ;

id) hatte and) mögen .güfjörer fein, benn am Wirllid) ©cßönen ßört man fid)
niemals fall. — Sllfo an SBolfßalben hat Sir einfad) baS ganze Sorf
gefallen, einzelne punlte lannft Su gar nidft herausheben. Sieh, ba finb
Wir ganz ber gleiten SJÎefnung. SaS ibßllifcbe ®orf macht leinen Stnßprud),
moberner Kurort ju fein, aber man wirb beim ®urd)Wanbern ber lieblich
gelegenen Drtfcßaft fofort bon ber Heberjeugung erfüllt, baß Olulje« unb
©rßolungSbebürftige bort unfehlbar eine erfolgreiche Sur machen müfiten.
®ort brächte man eS fertig ohne Slrbeit genießenb ju ruhen unb ruljenb ju
genießen. ®ein SRätfel ift bon berfdfiebenen ©eiten gelöst worbeit, ®u
barfft ®ich alfo für ein neueS fuäfiarieren. ©elbftoerftänblich Wirft ®u auch

hinter bie preiSrätfel fteigen mit unzweifelhaftem ©rfolge. Stimm herzlichen
©ruß unb hefte SBünfcße foWohl für bie lieben ©Hern als auch für ®tü)
unb Seine greunbin ©mmß.

3o(t Jt in JHetit. Sllfo um 6 Uhr mufft ®u aus ben gebern,
um orbentltd) Soilette machen, frühftücten unb $id) auf bie einftünbige
©hulwanberfhaft machen zu lönnen. SaS ift eine hübfhe Seiftung im
SBinter. Unb bann bie SBanberung felbft, bei ungebahnten SBegen im
©cßneewetter unb ©türm, um bodj nodj bor benen in ber ©djule ju fi|en,
bie nur bon einer Sßür 5ur anbern zu gehen brauchen — eS liegt biet
Slnregung barin, foWohl für baS ipauS als für bie ©hule. ©in einziges
foIcßeS ©lement ift Wie ein ©tüdlein guter ©auerteig, ber bie ganze ÜJtaffe
treibt unb baS nötige Sehen barein bringt. ©S mag Wohl hie unb ba als
Unbequemlichkeit emßfunben werben, fo Wie baS ernfte Pflichtgefühl, baS

©ewiffen, reht oft als ein ganz unbarmherziger unb beSßalb unbequemer
©efellfhafter emßfunben Wirb. 28o ©iner fih ftrantm ans Söerl mähen,
eine ftrenge Slufgabe wnabcmberlidj burhführen muff' unb bieS nicht als
SMäftigung barfleltt, ba ift ben anbeten bon bornßerein jebe ^Berechtigung
abgefhnitten, bei geringeren Slnforberungen, bie an fie gefteHt Werben,

bebenllih ober unwillig zu fein. SBer ftcjj feine ©djulbilbung mit herfön«
lihen Däfern erlaufen muffte, ber hot eine bortrefflidje SSorfcßule für baS
Sehen burhgemadjt unb er Wirb fih auh mit einer lünftigen ftrengen
Sehre feßr leiht abfinben. Saß ®u ®ih auf SBeihnadjten freuft, ift lein
SSunber, benn je größer bie ©efhwifterzaßl, um fo bielfaher Wirb bie
greube. $ie Çaufitfierfon beim gefte Wirb bieSmal Wohl nod) ber Heine

grißli fein, benn ber ift fo im richtigen ©tabiunt, um ben groffen Srübern
burd) fein ledeS SBefen greube zu mähen. ®er Heine 3tefthÖd_„©arh" ift
für ©ith Süthen noch ZK zerbrechlich unb Weih, tien Werben bie SKäbhen
hätfheln. Saß bie liebe SKutter nidjt fo Iräftig ift Wie gewohnt, hat auh
fein ©uteS, inbern bie Einher fih bann auf ihre wacßfenben ffiräfte eher
befinnen unb ber SKutter ungeheißen alle biejenigen großen unb Heinen
Slrbeiten abnehmen, bie in JpauS unb §of unabänberlid) getßan Werben

müffen. ©ine folhe 3ett ift für bie Sîtnber niht nur ber fßrüffiein ißreS
Könnens, fonbern nod) btel mehr ber ©rabmeffer ihrer Gerzens« unb* ©haralterbilbung. — Ohne greife! Wirft ®u ®ir an ben Sftätfein auh einen
Preis erobern Wollen. Stimm inzwifdjer berzüdje ©rüße an bie ©Itern unb
©efhtoifter unb ganz befonberS an ®ih felbft, als ben treuen unb beßarr«
lihen ©orrefßonbenten.

^ebwig SS in $ertsau. Sßr ftecft alfo auh tief in ben SBeiß»

nahtêarbetten. Su ben SBeißnahtSferien werbet Sßr bann woßl Seit ftnben,
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Anny K in HSeruzwik. Du lässest mich so freundlich Teil
nehmen an Deinen Genüssen, liebe Anna — ich danke Dir bestens dafür.
Auf dem Programm des hübschen Kirchenkonzertes fand ich liebe Bekannte;
ich hätte auch mögen Zuhörer sein, denn am wirklich Schönen hört man sich

niemals satt. — Also an Wolfhalden hat Dir einfach das ganze Dorf
gefallen, einzelne Punkte kannst Du gar nicht herausheben. Sieh, da sind
wir ganz der gleichen Meinung. Das idyllische Dorf macht keinen Anspruch,
moderner Kurort zu sein, aber man wird beim Durchwandern der lieblich
gelegenen Ortschaft sofort von der Ueberzeugung erfüllt, daß Ruhe- und
Erholungsbedürftige dort unfehlbar eine erfolgreiche Kur machen müßten.
Dort brächte man es fertig ohne Arbeit genießend zu ruhen und ruhend zu
genießen. Dein Rätsel ist von verschiedenen Seiten gelöst worden, Du
darfst Dich also für ein neues präparieren. Selbstverständlich wirst Du auch

hinter die Preisrätsel steigen mit unzweifelhaftem Erfolge. Nimm herzlichen
Gruß und beste Wünsche sowohl für die lieben Eltern als auch für Dich
und Deine Freundin Emmy.

Jost K in Stein. Also um 6 Uhr mußt Du aus den Federn,
um ordentlich Toilette machen, frühstücken und Dich auf die einstündige
Schulwanderschaft machen zu können. Das ist eine hübsche Leistung im
Winter. Und dann die Wanderung selbst, bei ungebahnten Wegen im
Schneewetter und Sturm, um doch noch vor denen in der Schule zu sitzen,
die nur von einer Thür zur andern zu gehen brauchen — es liegt viel
Anregung darin, sowohl für das Haus als für die Schule. Ein einziges
solches Element ist wie ein Stücklein guter Sauerteig, der die ganze Masse
treibt und das nötige Leben darein bringt. Es mag Wohl hie und da als
Unbequemlichkeit empfunden werden, so wie das ernste Pflichtgefühl, das
Gewissen, recht oft als ein ganz unbarmherziger und deshalb unbequemer
Gesellschafter empfunden wird. Wo Einer sich stramm ans Werk machen,
eine strenge Aufgabe unabänderlich durchführen must und dies nicht als
Belästigung darstellt, da ist den anderen von vornherein jede Berechtigung
abgeschnitten, bei geringeren Anforderungen, die an sie gestellt werden,
bedenklich oder unwillig zu sein. Wer sich seine Schulbildung mit persönlichen

Opfern erkaufen mußte, der hat eine vortreffliche Vorschule für das
Leben durchgemacht und er wird sich auch mit einer künftigen strengen
Lehre sehr leicht abfinden. Daß Du Dich auf Weihnachten freust, ist kein

Wunder, denn je größer die Geschwisterzahl, um so vielfacher wird die

Freude. Die Hauptperson beim Feste wird diesmal wohl noch der kleine

Fritzli sein, denn der ist so im richtigen Stadium, um den großen Brüdern
durch sein keckes Wesen Freude zu machen. Der kleine Nesthäck „Cary" ist
für Euch Bnben noch zu zerbrechlich und weich, den werden die Mädchen
hätscheln. Daß die liebe Mutter nicht so kräftig ist wie gewohnt, hat auch

sein Gutes, indem die Kinder sich dann auf ihre wachsenden Kräfte eher
besinnen und der Mutter ungeheißen alle diejenigen großen und kleinen
Arbeiten abnehmen, die in Haus und Hof unabänderlich gethan werden
müssen. Eine solche Zeit ist für die Kinder nicht nur der Prüfstein ihres

^ Könnens, sondern noch viel mehr der Gradmesser ihrer Herzens- und
^ Charakterbildung. — Ohne Zweifel wirst Du Dir an den Rätseln auch einen

Preis erobern wollen. Nimm inzwischen herzliche Grüße an die Eltern und
Geschwister und ganz besonders an Dich selbst, als den treuen und beharrlichen

Correspondenten.

Kedwig W in Kerisan. Ihr steckt also auch tief in den
Weihnachtsarbeiten. In den Weihnachtsferien werdet Ihr dann wohl Zeit finden,
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bte ißreigrcitfel $u Ißfctt. SBag metnfi ®u? 3ft bie gütterung unb SBart»

ung ber Sfanincpnlolome ©udj ©efdjmiftern anbertrant ttnb bat bielleidjt
ein Sebeg feirt, mit einem befonberen Stamen auggejeidpeteg Sieblinggtier
Jpabt Sbr ciiictj ©elegenpit jura ©iglaufen? Ober befaßt Sbr ©ud) lieber
mit ©glitten? Seile mtr in Seinem nüdjften 53rtefdjert etmag barüber mit.
5Dun münfdje idj ©ud) für ©uren trauten gamilienïreig redft frobe gefttage
unb fenbe freunblitp ©rüp an ®eine lieben ©Itéra unb ©efdjmifter.

Jtttna 31 in gSâbeitswetf. ®ein Hebeg SBriefdfen mar mir
eine alterliebfte lleberrafcbung. 3d; îonnte baraug bag Silb eineg trauten,
ibealen gamilienlebeng unb anmutigen SSerïepg mit ben ipauggenoffen er»
fepn, mag immer ein ganj befonberer ©enufj ift. Sluf Seinen berffirocpnen
83erid)t in ber 9teujabrgmod)e bin id) fe^r geffiannt. SSie gerne mod)te id)
überall ©ingud galten ba, mo bie Sîinber ïeine 5Dîûp unb Slnftrengung
fdjeuen, um ben lieben ©Itéra greube ju rnadfen. Sag ift bag 2111er»

fdfonfte, mag bag ®afein bietet. Slieïleidjt lafjt fidj audj eine Seiner lieben
©djmeftern ober greunbinnen bereint mit ®ir pren, bamit nid)t ®u allein
bie Soften ber Sïorreffionbenj ju tragen pft. llnb beim fRätfellöfen lönntet
3p audj bie Äräfte gemeinfam anftrengen. Sajj baê 33udj gute ®ienfte
geüjan bat, freut rnid) febr. Ste Leitungen braudjft ®u mir Triebt rnep
jurüd fdjiden. Sdj labe ©ud) liebeg, jungeg SSoII überbaufit ein» für alle»
mal ein, jeberjeit mit ©uern SInliegen ju mir ju fommen, meurt SP beult,
baff bie „@t. ©alter »Sante" ©ud) in etmag nü|en ïann. llnb menn Sbr
mir fdjreibt, fo lap mid) etmag MpreS bon einem Selmn miffen. SBie

alt, ob blonb», braun» ober fdjmarj», glatt» ober Iraupaarig, unb bon
meld)er garbe bie Slugen finb. 5ffiir ntadjen foldje Setailg gropg Vergnügen
unb id) fple midj fobann ©udj ganj nap gerüclt unb bie berfebiebenen
Spfipn gauteln mitten in ernfter SIrbeit mir bor ben Slugen umpr.
— ©rüp mir nun bor 2tltem Seine liebe SRamrna, Seine lieben ©djmeftern
unb munteren greunbinnen unb Sir, alg bem gemtffenpften unb taperen
Sorrefpnbentlein, gebort mein prjlidjer ®up S<b münfdje ®udj reebt guten
©rfolg.

"gtäffcC,
i.

©ilbenratfel.
SJtir ©rften raubte ber Sonne Uraft
Sag aïïerlejjte Srßplein ©aft.
So baff iäj. golbig merbe.
Jfjerr Slbam bleut, gerfeßneibet rnidj,
©r ftürlt auf mir bie ©lieber fidj
llnb gibt raid) feinem 9ßferbe.

5DM) gleite bat ber 5Dienfdj, bag Sier,
21ud) bilbe icb beg Äobleg 31er
llnb fdjüp oft bie Straeten,
2118 beutfepr Sünfiler moblbelannt
gorm Steine icb mit feiner §anb
3u aller SSelt ©ntjüden.

Sag ©anje ift bag Ie|te niebt,
©8 bat eg, menn'g ibm aud) gebrtd^t,
Slug gletfd) nurunb aug Jfrtoäjen.
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dîe Preisrätsel zu lösen. Was meinst Du? Ist die Fütterung und Wartung

der Kaninchenkolonie Euch Geschwistern anvertraut? Und hat vielleicht
ein Jedes sein, mit einem besonderen Namen ausgezeichnetes Lieblingstier?
Habt Ihr auch Gelegenheit zum Eislaufen? Oder befaßt Ihr Euch lieber
mit Schlitten? Teile mir in Deinem nächsten Briefchen etwas darüber mit.
Nun wünsche ich Euch für Euren trauten Familienkreis recht frohe Festtage
und sende freundliche Grüße an Deine lieben Eltern und Geschwister,

Anna N in Wädenswcit, Dein liebes Briefchen war mir
eine allerliebste Ueberraschung. Ich konnte daraus das Bild eines trauten,
idealen Familienlebens und anmutigen Verkehrs mit den Hausgenossen
ersehen, was immer ein ganz besonderer Genuß ist. Auf Deinen versprochenen
Bericht in der Neujahrswoche bin ich sehr gespannt. Wie gerne möchte ich
überall Einguck halten da, wo die Kinder keine Mühe und Anstrengung
scheuen, um den lieben Eltern Freude zu machen. Das ist das Aller-
schönste, was das Dasein bietet. Vielleicht läßt sich auch eine Deiner lieben
Schwestern oder Freundinnen vereint mit Dir hören, damit nicht Tu allein
die Kosten der Korrespondenz zu tragen hast. Und beim Rätsellösen könntet
Ihr auch die Kräfte gemeinsam anstrengen. Daß das Buch gute Dienste
gethan hat, freut mich sehr. Die Zeitungen brauchst Du mir nicht mehr
zurück schicken. Ich lade Euch liebes, junges Volk überhaupt ein- für allemal

ein, jederzeit mit Euern Anliegen zu mir zu kommen, wenn Ihr denkt,
daß die „St. Galler-Tante" Euch in etwas nützen kann. Und wenn Ihr
mir schreibt, so laßt mich etwas Näheres von einem Jeden wissen. Wie
alt, ob blond-, braun- oder schwarz-, glatt- oder kraushaarig, und von
welcher Farbe die Augen sind. Mir machen solche Details großes Vergnügen
und ich fühle mich sodann Euch ganz nahe gerückt und die verschiedenen
Köpfchen gaukeln mitten in ernster Arbeit mir vor den Augen umher.
— Grüße mir nun vor Allem Deine liebe Mamma, Deine lieben Schwestern
und munteren Freundinnen und Dir, als dem gewissenhaften und tapferen
Korrespondentlein, gehört mein herzlicher Kuß. Ich wünsche Euch recht guten
Erfolg.

Wätlel.
i.

Silbenrätsel.
Mir Ersten raubte der Sonne Kraft
Das allerletzte Tröpflein Saft,
So daß ich goldig werde.
Herr Adam bleut, zerschneidet mich,
Er stärkt auf mir die Glieder sich

Und gibt mich seinem Pferde.

Mich Zweite hat der Mensch, Las Tier,
Auch bilde ich des Kohles Zier
Und schütze oft die Brücken.
Als deutscher Künstler wohlbekannt
Form Steine ich mit feiner Hand
Zu aller Welt Entzücken.

Das Ganze ist das letzte nicht,
Es hat es, Wenn's ihm auch gebricht,
Aus Fleisch nurund aus Knochen.
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®ie ©rfte fi|t betritt allein,
®od) bort ©ebanlen nidjt ein ©cffein
ïïnb Ifat nie ©eifi berBrodjen.

II.
©ilBenrcttfel.

®eê Ddjfen ©aurnen eâ erfreut,
SBctê meine erfte ©übe Beut.
Seif laß' mein Slug' art feinem ©djein,
®od) effen — nein urtb breimal nein!
SBertn jeber audf, oB frifd), ob matt,
©tnmal ^itteittjuBei^ert t)at.

®ie gtoeit' urtb ©ritte tan§en fein
Sn aßenbtidfem ©onnenfdjein
Ûrtb fingen ftd) ein Sieb baßei
Son monotoner SRelobet.

®od),, fie fromm, baS ibäfjne nidjt,
©ie finb bielmelfr auf Slut erftiäft.
®aê ©anje, frifd) unb ibolftgemut,
ÏJmfaft mit beineS ©d)u|eê §ut,
©8 trillert laut mit luftigem ©ang
®en ganzen ©ommer feinen ®ant
Unb fait baju ben ©arten bir
Siodj rein bon allem XIngetier.

#ud)|tobett-U8tfel.
®er Äofjf, tote tonnt eS anber8 fein,
©ißt erft Segriff ber ©adfe,
®en SBein bertoanbeü er in ^fSeirt,
®ie Sadfe fc^neEt in Sadje.
ffioftf „S" rnacfft mid) junt ©ünbenljort
ïlnb „g" ju einer SRare,
§auf)t „®" ju einem bßfjm'fdjen Ort,

jur ©ebantenfäljre.
SRit „9t" Bin id) im ©djilb ein ünoftf,
2Kit „©" bertoanbt bem ®egen,
thtb äJtenfdj gar toerb' idj ol)ne Softf,
®er erftem SKorb erlegen.

3Ujiöftttt0 kr Uatfcl in îtr. 11.

Slnttbort auf bie ©clferjfrage 1 :

Sit boöe Raffer Inmt ntan leinen 5£ßein fittten.
Stuf ©dferjfrage 2 :

©egenteit bon fytitfflingSerhiadjett ift abettbö ffmtrctfftä ein*
f^Infen.

Z?luflö("mt 13 ks fhtdfftaknriitrelo:
3tbel, ®abet.

Stcbaïticm mtb SSevtag : grau gltje £>onegger in ©t.®alfat.
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Die Erste sitzt darin allein,
Doch von Gedanken nicht ein Schein
Und hat nie Geist verbrochen.

II.
Silbenrätsel.

Des Ochsen Gaumen es erfreut,
Was meine erste Silbe beut.
Ich lab' mein Aug' an seinem Schein,
Doch essen — nein und dreimal nein!
Wenn jeder auch, ob frisch, ob matt,
Einmal hineinzubeißen hat.
Die Zweit' und Dritte tanzen fein
In abendlichem Sonnenschein
Und singen sich ein Lied dahei
Von monotoner Melodei.
Doch, daß sie fromm, das wähne nicht,
Sie sind vielmehr auf Blut erpicht.

Das Ganze, frisch und wohlgemut,
Umfaß mit deines Schutzes Hut,
Es trillert laut mit lustigem Sang
Den ganzen Sommer seinen Dank
Und hält dazu den Garten dir
Noch rein von allem Ungetier.

Guchstaben-Rätset.
Der Kopf, wie könnt es anders sein,
Gibt erst Begriff der Sache,
Den Wein verwandelt er in Pein,
Die Lache schnell in Rache.

Kopf „B" macht mich zum Sündenhort
Und „F" zu einer Märe,
Haupt „G" zu einem böhm'schen Ort,
„K" zur Gedankenfähre.
Mit „N" bin ich im Schild ein Knopf,
Mit „S" verwandt dem Degen,
Und Mensch gar werd' ich ohne Kopf,
Der erstem Mord erlegen.

Auflösung der Rätsel in Nr. lt.
Antwort auf die Scherzfrage 1:

In volle Fässer kann man keinen Wein füllen.
Auf Scherzfrage 2 :

Das Gegenteil von Frühlingserwachen ist abends spät rechts ein¬
schlafen.

Auflösung des Buchstabenrätsels:
Adel, Tadel.

Redaktion und Verlag I Frau Elise Honegger in St.Gallen.
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